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Die Agrarhilfe im Reichstag
Der Reichsernährungsminislerüber die

Fleischoersorgung
Die Eigeuversorgnng tm wesentlichen erreicht.

TN. Berlin , 14. März . Bei der Beratung der Gesetz¬
entwürfe über Einsuhrscheine für Schweine und Schweine¬
ftetsch und über die Herabsetzung des Kontingents für die
zollfreie Einftihr von Gefrierfleisch besprach Reichsernäh.
rung . minister Schiele  gestern im Reichstag zunächst
die Frage , wie

die künftige Verteilung des Gefricrftcischkontingents
auf der neuen Basis erfolgen soll. Er weist daraus hin, daß
das Gcfrierslelschkontingcnt ursprünglich nur für die min¬
derbemittelte Bevölkerung bestimmt war . Es habe sich aber
die technische Nndurchsührbarkett dieser Maßnahme gezeigt.
Der Minister bezeichnet« es als notwendig, zollfreies Ge-
srierfleisch nnr für die dichtest bevölkerten Gebiete des
Reiches zuzulassen, in denen auch bisher schon der größte Ver¬
brauch zu verzeichnen war. Es werde sich also künftig um
eine mehr territoriale Regelung handeln. Bei der Vertei¬
lung der SV WO Tonnen sollen diejenigen Bezirke auöschei-
dcn, bei denen im ganzen gesehen der Bedarf nicht entspre-
chend vorhanden ist. Diese Beschränkung wird eS ermög¬
lichen, daß die zugelassenen Verkaufsstellen, in den mit Ge-
sriersleisch auch weiterhin zu versorgenden Gebieten nach wie
vor die notwendigen Mengen erhalten können. Der Mi¬
nister äußert sich bann über

die Lage des Rindvieh- und Schweinemarktes
and bestreitet, daß die Rind- und Niiidfleischpreise gegenüber
der Vorkriegszeit gestiegen sind. Wenn man die veränder.
ten Verhältnisse zngrnnde lege, sei der heutige Ninderprcis
sogar 20 niedriger, als der von 1018. Bei Fortdauer des
jetzigen Zustandes würden die kleinsten Betriebe, zu denen
auch die Landarbeiter gehörten, monatlich 30 Millionen Mark
-»letzen.

Die Eigcnversorauug mit Fleisch sei in Deutschland im
wesentlichen erreicht.

Es sei Pflicht gegenüber allen diesen mißlichen Umständen,
den bet der Viehhaltung erzielten gewaltigen volkswirt¬
schaftlichen Fortschritt fcstznHalten, ihn nach Möglichkeit zu
fördern und nicht durch ruinöse Absatzverhältniffe zunichte
zu machen. Ans der Schlachtvichproduktlonergebe sich heute
in Deutschland ein Wert von 5,8 Milliarden Mark , allein
ans der Schweinehaltung ein solcher von 9)4 Milliarden
Mark . Der heute darniederliegende Schlachtviehmarkt be¬
weise, daß die Produktion auf diesem Gebiete so nicht aus-
rechterhalten, geschweige denn vermehrt werden könne, wenn
nicht bald eine Aenderung eintrete. Die 1924 noch notwendig
gewesenen besonderen Einfuhrerleichterungen seien heute
nicht mehr erforderlich. Daraus ergebe sich die Notwendig¬
keit der Gesehesvorlage.

Nach kurzer Polemik vonsetten der Sozialdemokraten und
Demokraten gingen die beiden Entwürfe schließlich an den
handelspolitischen Ausschuß, ohne daß die ehemaligen Koa¬
litionsparteien sich zn Worte meldeten.

*

St asrcchtsvorlage, Rauprogramm «nd Berkehrsetat.
Noch einfacher gestaltete sich die Aussprache über das

sogenannte Ueberleitnngsgesetz, durch das die Strasrechts-
vorlage auch sür den neuen Reichstag gelten soll. Geheim¬
rat Kahl als Vorsitzender des StrafrcchtsanSschussesbezeich¬
net« als den Zweck dieser Vorlage die Sicherstellung der in
63 Sitzungen geleisteten Arbeit, da sonst die Früchte eines
Jahres verloren wären. Keine Partei verschloß sich seiner
dringenden Mahnung , ausgenommen die Kommunisten,
denen der sozialdemokratische Abgeordnete Landsberg mit
erfreulichem Schneid über den Mund fuhr. Die dritte Le¬
sung, die durch den kommunistischen Widerspruch verhindert
wurde, bleibt noch nachzuholen.

Angenommen wurde weiter daö vom Wohnungsansscknß
ausgestellte Bauprogramm,  das der Wohnungsnot
planmäßig beikommen will. Vorausgesetzt, daß das Ausland
die nötigen Gelder herleiht. Die Mitteilungen über den
Verkehrsetat  beendeten den arbeitsreichen Tag.

Tages -Spiegel
Der Reichstag «ahm gestern daS Gesetz über die Einftrhr»

scheine sür Schweine «nd die Herabsetzung deS Gefrier»
sleischkontiugcntcsau.

»
Im Haushaltaiksschntz verurteilte NcichSwehrminister Dr.

Grüner die illegale« Transaktionen Lohmanns und ver¬
bürgte sich dafür, daß solche Vorgänge sich nicht wi .der»
holcn. Ein Unterausschuß des H.inshaltansschu 'ses wird
die Einzelheiten der PHSbus-Angclegenhcit prüfen.

Der Bürgermeister von Helflng' orS, Ehrenodt , hat dem
Generalsekretär deS Völkerbundes mitgctcilt, daß er die
Wahl zum Mitglied der Regiernngskonrmissio« deS Saar-
gebietcs annchme.

* ^
Italien beabsichtigt die Errichtung eines Militärflugplatzes

in Eüdtirol i« unmittelbarer Nähe der Brennergrenze.»
Der König von Afganistan ist gestern in London eingetros,

sen und vom englischen SönigSpaar feierlich empfange«
morde«.

In Kalifornien hat ei« Dammbruch «ngebenre lieber»
schwemmuugen vern -sack-t. Man befürchtet den Tod von
mehrere« hundert Menschen.

gange«. Er enthält - aS Notprogramm der NeichSregiernng
»ud die Auswirkungen der Brsoldnngsordnnng auf dem
Stellenplan . Für die Landwirtschaft  find im Ganzen
94 Mik . Mk. vorgesehen. Für das Sozialprogramm
sind 169 Mill . Mk. «nd für das Liquidation s-
sch8 denschl « ßgesetz  7,5 Mill . Mk. eingesetzt. Die durch
die Notmaßnahmen er 'o derliche Gesamtanfwcndung beträgt
174,5 Mill. Mk. Dazu kommt die im Raukreditgesetz
1928 vorgesehene Beteiligung des Reichs an einer Kapital»
erhöbnng der deutschen Bau - «nd Bodenbank in Höhe von
19 Mill . Mk. Die Deckung dieser Ausgaben soll erfolge«
durch Me^reinna ^me« bei den Zöllen s159 Mill .s und bei
-er Tabaksteuer s2ü Mill .s und durch eine Reihe von Ei«-
sparnugen.

Aussprache über den Phoebus-Bericht
Einsetzung eines Unterausschußes

TU Berlin , 14. März . In öer Aussprache über die
Phöbus -Angelegenheit in der gestrigen Sitzung deS Haus-
haltSausschussesdes Reichstages nahm

Reichswehrmiaister Grocner
dak Wort. Der Minister erklärte, daß er sich heute in - er
Lage befinde, die ganze unangenehme Angelegenheit aufzu¬
räumen . DaS könne natürlich nicht in einem Zuge gesche¬
hen, sondern bedürfe einer ,ehr eingehenden, lange dauern¬
den Arbeit, Untersuchung und rücksichtsloser Aufdeckung
aller Dinge. Für den dem Ausschuß vorgelegten Bericht
übernehme er die volle Verantwortung . Der Bericht habe
selbstverständlich nicht aus alle Dinge eingchen können. Er
sei aber gern bereit, in einem Unterausschuß über Einzel¬
heiten und Fragen , die zweckmäßig nicht in einem größeren
Kreis behandelt würden. Auskunft zu geben. Er stehe nicht
an. zuzugeben, daß die Schuld nicht allein an Kapitän Loh¬
mann liege,- es sei aber nicht seine Ausgabe, Schuldig zn
sprechen und zn Gericht zu sitzen. Im übrigen handele es
sich um Dinge, die weit zurückliegen und deren geistiger und
moralischer Ursprung in überwundenen Zeiten zn suchen
sei,- es seien die letzten Ausstrahlungen von Verwirrungen
des Geistes. Er bedauere, daß Kapitän Lohmann nicht eine
Kontrolle seiner Arbeit gesordert habe. Der Minister be¬
tonte weiter, daß er die volle Garantie dafür übernehme,
daß derartige Fonds nicht mehr entstehen und derartige
Verstöße gegen die Haushaltsordnung und den gesunden
Menschenverstandnicht wieder Vorkommen. EI» System sür
diese Dinge gebe es nicht,- er räume jedes System und Neste
eines Systems, die irgendwo noch sitzen sollten, restlos ans.

Was hier verbockt worden sei, dürfe nicht der Marine
als Ganzem und nicht der gesamte» Wehrmacht z«r

Last gelegt werden.
Wehrmacht und Marineleitung hätten den dringenden
Wunsch, aus allen solchen untragbare » Dingen herauszu¬
kommen. Der Minister bat deshalb den Ausschuß, aus der
Geschichte keine Folgerungen für die Beurteilung der Ma¬
rine zn ziehen. Zum Schluß äußerte der Minister den
Wunsch, baß die Liquidation der ganzen Angelegenheit »eim
Finanzmintstcrinm stattsin- cn müsse.

Der Ausschuß beschloß nach der Erklärung deS Rcichs-
wehrmintstcrS gegen die Stimmen der Kommunisten die
Einsetznng eines Unterausschusses, der die Einzelheiten der
Angelegenheit durchprüfen soll.

In der Debatte nahm zuerst Ahg. Heinis  sSoz .j das
Wort. Er erklärte, es werde sestzustellen sein, was in dem
Bericht ganze und was halbe Wahrheit sei und ob mit dieser
Apparatur wirklich keine politischen Gedanken verbunden ge¬
wesen seien. Ehe nicht volle Klarheit geschaffen sei, werde
seirre Partei die Nachtragssorderungen von 7 Millionen nicht
genehmigen. Der demokratische Abg. Dr . Haas  verlangte
gleichfalls volle Klarheit nnd betonte gleichzeitig, daß die
Sache nicht parteipolitisch behandelt nnd Lvhmann nicht ein¬
fach als Sündenbock hingestellt werden könne. Der kominn-
niftische Abg. Schneller  verlas eine Reihe von Stellen
aus dem angeblichen Originalbericht des Präsidenten Da¬
misch, wonach die ganze Angelegenheit nicht unter dem Ge¬
sichtspunkte der subjektiven Verantwortung Lohmanns, son¬
dern der generellen Verantwortlichkeit eines Systems be¬
trachtet werden müsse. Der Zentrumsabg . Ersing  er.
klärte, die Schul- an der parteipolitischen Behandlung der
Angelegenheit trage zum großen Teil das Relchswchrmiiiiste-
rtnm mit seinen vielen Dementis . Man sollte auch nicht
Lohmann als Allei,rschuldigen hinftelle«. Sämtliche ausge¬
gebenen Summen feien Etatsverletzungen schwerster Art.
Abg. Brttninghaus  sDVP .) erklärte , er stimme mit den
meisten Vorrednern überein In der Verurteilung dieser höchst
unerquicklichen Vorkommnisse. Es sei unverständlich, wie so
lange Zeit derartige Geschäfte gemacht werden konnten,
ohne daß die an höchster Stelle verantwortlichen Instanzen
davon Kenntnis erhielt« . Im Interesse der Marine liegt
eS, daß den Abgeordneten volle Aufklärung gegeben werde.
Abg. TrevirannS <DN .) erklärt , der Originalbericht
scheine nicht volle Klarheit zn bringen. Seine Partei sei
einverstanden mit der Nachprüfung dieser Dinge in einem
Unterausschuß.

Der Ergänzungsetat 1928
TU Berli «, 14. März . Der Sntnmrs einer Ergänz »««

-«« Ncichshaushaitsplan sür 1928 ist dem Reichsrat

Der deutsch-russische Zwischenfall
TU Berlin , 14. März . Die Moskauer Verhandlungen

wegen der Verhaftung der deutschen Ingenieure in Süd¬
rußland haben immer noch nicht zu der gewünschten Klä¬
rung geführt. Neben der deutschen Botschaft in Moskau
ist auch das deutsche Generalkonsulat in Charkow im In¬
teresse der verhafteten Deutschen tätig. .In politischen Krei¬
sen Berlins hat es ein starkes Befremden erregt , daß von
offiziöser sowjetrusflscher Seite — sogar in einer Rede Ry-
kows — die Angelegenheit so dargestellt wird, als sei eine
Schuld der deutschen Ingenieure schon erwiesen. Man glaubt
hier nicht, daß dies die richtige Methode ist. die Angelegen¬
heit zu regeln. Im Interesse der beiderseitigen guten Be¬
ziehungen wirb man vielmehr von russischer Seite erwarten
müssen, daß ein« sachliche Klärung auf dem schnellsten Wege
erfolgt.

Die in Berlin schwebenden deutsch-russischen Verhand¬
lungen über die gegenseitigen Handelsbeziehungen werde»
zur Zeit in den Kommissionen weitergefiihrt. Ob der Zwi¬
schenfall den Gang der Verhandlungen zn beeinträchtigen
geeignet find, hängt von dessen baldiger Klärung ab. Bis-
her sind übrigens nicht einmal die Namen sämtlicher ver¬
hafteter Deutschen bekannt. Außer den Ingenieuren und
Werkstthrern der AEG. handelt eS sich um die Verhaftung
eines Angehörigen der Firma Snappe -Wanne-NIckel.

Ueberschwemmungskalastrophe
in Kalifornien

Aus Los Angeles wird gemeldet, daß durch ein Erdbeben
der St . Francis -Damm nahe Newshall sKalisornienI, der
das Wasser des Santa Clarariver abstaut, zerstört worden
Ist. Die Fluten ergossen sich tn zwei Meile» Breite und
50 Fuß Tiefe mit riesiger Schnelligkeit in das San Fer-
nandotal nnd überschwemmtenmehrere Städte und Dörfer.
Man rechnet damit, daß bei der furchtbaren Ueberschwem-
mung 500 Menschen ums Leben gekommen find. ES Ist aber
durchaus möglich, daß die Zahl der Todesopfer noch weiter¬
hin steigt, da der Umfang des Unglücks noch nicht zn über¬
sehen ist. Ueber das betrossene Gebiet ist der Belagerungs¬
zustand verhängt worden. Der geborstene St . Francis-
Damm war 550 Fuß lang und 205 Fuß hoch nnd gehört z«



Notkundgebungen der Landwirtschaft
Baucrndcmonftraiionc » in der Provinz Brandenburg.
TU. Berlin , 13. März . Wie der Märkische Landesdienst

meldet, haben gestern in allen Kreisstädten der Provinz
Brandenburg Baiierndemonstrationcu stattgcfnnden. In
Frankfurt  a . O. empfing der Regierungspräsident eine
Abordnung der Demonstranten . — I » Kyritz,  wo sich der
Finanzamtsleiter trotz des Wunsches der Demonstranten
nicht sehen liest, kam es zu einem Zusammenstost mit der
Polizei, als mehrere Demonstranten die Fettster des Fi¬
nanzamts einwarfen. ES wurden mehrere Verhaftungen
orgenommen. — Auch in Erossen  muhte die Polizei

Eingreifen.
Auch in verschiedene» Städten Thüringens  fanden

estern Bauernknndgebnngeu gegen die Verelendung der
nidwirtschaft statt.

Riesenkundgebung in der schlesischen Landwirtschaft.
TU. Breslau , 13. März . Die Notlage der schlesischen

nldwirtschast kam in einer am Montagmittag auf dem
ireslauer Calvinplatz abgehaltenen Riesenkundgebung deS
l' lesischcn Landbundes zum Ausdruck. Zu der Kundgebung
.nrren etwa 100 000 Landwirte Schlesiens, darunter auch zahl¬
eiche an der Landwirtschaft interessierte Innungen und Ge-
>erbevereinc in Sonderzügen eingetroffen. Der Vorsitzende

des schlesischen Landbunbes, Freiherr v. Richthofrn-Bugos-
lavitz, schilderte in seiner Rede, die durch Lautsprecher ver¬
stärkt wurde, die große Not des schlesischen Bauernstandes.
Nachdem zwei Entschließungen angenommen worden waren,
fand die Kundgebung mit dem Absingen des Deutschlandlie¬
des ihren Abschluß.

Die Reichseinnahmen und Ausgaben
im Januar

TU. Berlin , 1s. März . Nach einer Ueberstcht über die
Einnahmen und Ausgaben des Reichs in den Monaten
April 1927 bis Januar 1923 des Rechnungsjahres betrugen
sin Millionen Reichsmark) im Januar dieses Jahres beim
ordentlichen Haushalt die Einnahmen 1041,0 svom April 1927
viS Januar 1928 7 681H bet einem Gesamtsoll von 3738,5);
von den Einnahmen entfielen auf Steuern , Zölle und Ab¬
gaben 1008,0 s? 848,5). Die Ausgaben betrugen 340,2 s7 413,9
bei einem Gesamtsoll von 9082,0), sodaß sich eine Mehrein¬
nahme von 200,8 (268,2) ergibt. Von den Ausgaben ent-
sielen im einzelnen auf Steuerübcrweisungen an die Länder
860,4 (2 860,5), Versorgung und Ruhegehälter einschließlich
der Kriegsbeschädigtenrenten 161,1 (1341,4), Reparations¬
zahlungen 66,0 (675,9), Besoldungen 69,3 (620,7), Sozialver¬
sicherung 2,67 (247H), Erwerbslosenfürsorge 14,3 (218,7).
Beim außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen
0,8 (105,8) und die Ausgaben 13,12(472,6).

Geringer Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin , 13. März . In der Arbeitslosenversicherung

hat sich der Rückgang der Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Zeit vom 15. bis zum 29. Februar 1928
in Sem gleichen langsamen Tempo fortgesetzt, wie in der
erste» Februarhälfte . Die Gesamtzahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger war am 29. Februar rund 1237 600
gegenüber 1291000 am 15. Februar 1928. Die Abnahme be¬
trug also 53 500 oder 4,1 Prozent . Die Krisenfürsorge zeigt
für den gleichen Zeitraum nur einen geringen Rückgang um
0,3 Prozent (rund 215 000 Hauptunterstützungsempfänger am
29. Februar gegenüber 215 500 am 15. Februar ). Die Zahl
der Notstanbsarbeiter hat in der Berichtszeit um rund 16
Prozent zugenommen und beträgt am 29. Februar insgesamt
67 700. Der langsame Rückgang der Arbeitslosigkeit dürfte
im wesentlichen darauf zurttckzuführen sein, daß die Saison-
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23. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Kleine , Dicke, Schwarze find aber nicht mein Geschmack,

Herr Baron, " lachte Krafft , „ein wenig gefallen muh mtr
meine zukünftige Frau schon!"

„Wie ist denn Ihr Geschmack, Herr Inspektor ?" forschte
Gerda, ihm lächelnd in die Augen sehend, „wohl groß,
schlank, blond?"

„Eigentlich find mir brünette Frauen lieber — nur
klein und Lick dürfen sie nicht sein — blonde haben zuweilen
etwas Langweiliges an sich!"

„Aber Fräulein von Buchwaldt sicher nicht," sagte
Gerda, „und sie ist doch blond!"

„Nein , Fräulein von Buchwaldt nicht," entgegenete er
ruhig, Gerdas Blick standhaltend.

„Nun , wie gefällt sie Ihnen ? fragte der Baron
lächelnd, „doch ein Prachtmädel , was ?"

„Die junge Dame ist für mich der Inbegriff alles
Reinen und Weiblichen," sagte er warm, „sie hat so etwas
Ruhiges , Gütiges an sich. "

„Dann rate ich Ihnen , sich dazu zu halten, " scherzte der
Baron gut gelaunt.

„Aber, Joachim," mahnte seine Gattin , „Herr Inspek¬
tor wird schon wissen —," sie war ungeyalten über die
Art und Weise ihres Mannes . Er vergab zu leicht die
Schranken, die zwischen ihm und seinen Untergebenen de«
stehen mutzten — er war ja schon beinahe auf du und
su mit dem Inspektor ! Wenn der nicht ein so feiner,
taktvoller Mann gewesen wäre, hätte das Verhältnis zwi¬
schen beiden leicht zu familiär werden können, was sich auf
die Dauer nicht hätte halten können. Glücklicherweise Uetz
sich Krafft niemals eine unpassende Vertraulichkeit zufchuk
den kommen.

arbeiten, insbesondere im Baugewerbe, infolge der schwau-
ken-den Witterung und aus anderen Gründen nur zö¬
gernd in Gang kommen.

Aus dem besetzten Gebiet
TU. Speyer, 13. März . Am Sonntag Abend wurde die

ledige Katharina Leite aus Lndwigswinkel von marokkani¬
schen Soldaten in brutaler Weise vergewaltigt . Als das
Mädchen auf der Station Nothweiler einen Zug verließ,
sprang ihr aus dem fahrenden Zuge ein Marokkaner nach,
folgte ihr und holte sie an einer im Wald gelegenen ein¬
samen Stelle der Eisenbahnböschnngein und vergewaltigte
es. Die deutschen Behörden haben sofort nach Bekanntwcrden
des Verbrechens die Untersuchung ausgenommen, die durch
die französischen Militärbehörden ebenfalls betrieben wird.

Kleine politische Nachrichten
Um die Aeudcruug der Eisenbahnvcrkehrsordnung. Der

ständige Ausschuß des Neichseisenbahnrats hielt in Berlin
eine Sitzung ab, um zu dem im Reichsverkchrsmintsterium
ausgestellten Entwurf einer neuen deutschen Eisenbahnver-
kehrsordnuug Stellung zu nehmen. In der Sitzung wur¬
den die wichtigsten Aendernngen, die der Entwurf vorsieht,
gekennzeichnet und die wesentlichsten Abänderungsanträge
der Wirtschaft erörtert . Der Ausschuß stimmte dem Entwurf
grundsätzlichz», indem er anerkannte, daß der Entwurf sich
bemüht, zwischen den Wünschen der Wirtschaft und den In¬
teressen der Eisenbahnen in richtiger Weise zu vermitteln.

Feier der deutschen Frlcdenögefcllschaftin Freiburg . Am
Sonntag feierte die deutsche FriedeuSgcsellschaftim Stadt¬
theater zu Freiburg die beiden Friedens -Nobelpreisträger
Prof . Buisson  und Prof . Quid  de . Die Versammlung
stand unter dem Eindruck, daß zur Konsolidierung des Frie¬
dens eine Allianz mit Frankreich angestrebt werden müsse.
Voraussetzung für diese sei aber die baldige Räumung des
Rheinlandes , die Verwirklichung, des wahren Rechtszustan¬
des und die Beseitigung des Spruchs, daß Deutschland allein
am Kriege schuld sei.

Portugal lehnt die Bedingungen für die Gewährung
einer Bölkerbundsanleihc ab. Wie aus Lissabon berichtet
wird, teilt die portugiesische Regierung offiziell mit, daß sic
ihren Vertreter in Genf angewiesen habe, die Bedingungen
für eine Vülkerbundsanleihe als unvereinbar mit der na¬
tionalen Souveränität abzulehnen. Der Finanzministcr
vertritt die Ansicht, daß Portugal zwar eine Anleihe unbe¬
dingt brauche, daß sie aber unter weniger demütigenden Be¬
dingungen abgeschlossen werden müsse.

Italien und die nngarifch-rnmäuische Optantensrage.
Die Vertagung der ungarisch-rumänischen Optantenfrage in
Genf wird in Italien lebhaft begrüßt. Man knüpft daran
die Hoffnung, daß bis zum Sommer zwischen Ungarn und
Rumänien ein Kompromiß zustandekomipenwerde.

Eiu amerikanisch-italienischer Schicdsgerichtsvcrtragsent-
wurf. Das Staatsdepartement hat dem Washingtoner italie¬
nischen Botschafter den Entwurf eines Schieösgerichtsvertra-
des, der nach dem Muster des amerikanisch- französischen
Schtedsgerichtsvertrages abgefaßt ist, überreicht.

Gegen die Waffenausfuhr nach China. Wie aus Peking
gemeldet wird, hat das diplomatische Corps in Anbetracht
dessen, daß der Bürgerkrieg sich nun auf fast das ganze Land
ausgedehnt hat, beschlossen,die Regierungen telegraphischzu
ersuchen, das Verbot der Waffenausfuhr nach China, das
1919 in Kraft trat , wirksamer zu gestalten.

Aus Württemberg
Vollversammlung -cs Württ . Gemeindetags.

Letzte Woche fand im großen Saal des Gustav-Siegle-
hauses in Stuttgart die Vollversammlung des Württ . Ge.

„Na , na —," entgegnet« der Baron ans die Bemerkung
seiner Frau , „es gibt Leute, die man erst mit der Nase
auf ihr Glück stoßen mutz — und Katharine Buchwaldt ist
sehr gesucht hier. Solch' ein Mädel gibt 's so leicht nicht
zum zweiten Male — die versteht die Landwirtschaft aus
dem ff — das Herz lacht einem ordentlich, wenn man ihr
so zusieht —."

„Aber, Papa , wenn du dies für das Höchste hältst,
dann kannst du mich doch auch darin unterweisen, und ich
verspreche dir, eine gelehrige Schülerin zu sein. Interesse
Hab' ich!"

„Seit wann hast du denn für Landwirtschaft Interesse,
Mädel ? Ach so! Du fängst damit an, die Truthühner mit
deinem roten Kleid zu ärgern, " lachte der Baron . „Mam¬
sell hat es mir erzählt, und dann überfütterst du die Kücken
und putzt den Kutscherskindern die schmutzigen Näschen,
spielst dort Kindermädchen —

„Aber Papa —Gerda  wurde dunkelrot.
„Davon höre ich erst heute " sagte die Baronin ver¬

wundert . „Aber, Gerda ! Wohin verirrst du dich, inein
Kind - ?"

„Sei nur ruhig, Mama , ich vergesse niemals , niemals,
daß ich eine Baronetz Freesen bin," entgegnet« sie, und ihr
reizendes Eesichtchen nahm einen hochmütigen Zug an, „es
macht mir eben Spatz, und die Kinder sind wirklich niedlich."

„Latz sie doch, Leonore," meinte der Baron , „ich Hab'
mich wirklich darüber gefreut ! Und es ist eine unschuldige
Freude für Gerda, du weißt, jeder neue Sport reizt sie —."

Krafft sah von seinem Teller auf und blickte auf Gerda.
Also Sport , nur ein neuer Spork»waren ihr die Kinder,
und die füge Weichheit in ihren Zügen, die ihn damals
so unbeschreiblichgefesselt hatte , war auch nur ein Aus¬
fluß der Freude an jenem Sport und nicht ihrer innersten
Gesinnung. Das junge Mädchen ärgerte sich über den Aus¬
druck in Kraffts Gesicht; sie ahnte , was er dachte, und das
stachelte ihren Trotz und ihren Widerspruchsgeist an.

„Wie du recht hast, Papa ! — Gott , was gehen mich
im Grunde die Gören an. Jetzt wundere ich mich selbst
über mein Interesse an den schmutzigen Kindern Ich lang-

meinbetags statt. Der Hauptpunkt der Tagesordnung be-
traf die Stellungnahme zur neuen württ . Gemeindevrd-
nnng, über die Verwaltungsdirektor 2 chm i d - Stuttgart
einen eingehenden Bericht erstattete. Er betonte u. a. be-
sonders, daß die Frage der Vornahme einer Neuwahl »ach
Ablauf einer Amtspcrivde des OrtSvorsteherS ausschließlich
der Entscheidung des Gemeinderats als dem verantwort¬
lichen Verwaltungsorgan und Vertretungskürper vorzubc-
halten sei. Ein Einspruchsrecht der Wähler wird abgelehnt.
Die zweite und weiteren Amtsperivden sind aus 15 Jahre
zu erstrecken; die finanzielle Sicherstellung im Falle der
Nichtwiederwahl ist im Interesse einer nnparteüscheu und
zuverlässigen Geschäftsführung zu verbessern. Das Ergeb¬
nis des Referats und der eingehenden Aussprache wurde
in folgender Entschließung  zusammengefaßt:

1. Der Württ . GemeiuLetag betrachtet den vorliegenden
Entwurf einer neuen Gemeindeordniing als geeignete
Grundlage für die Neuordnung des Gemeinde-Versas-
sungs. und Berwaltnngsrechtes . In der neuen Gemeinde-
vrdnnng ist der Grundsatz der Selbstverwaltung noch stärker
zur Geltung zu bringen, als dies im vorliegenden Entwurf
geschah, was insbesondere durch weitgehende Einschränkung
der Mitwirkung staatlicher Behörden bei gemeindlichen Ver-
waltungsakten und durch Verstärkung des Rechtsschutzes zu
erfolgen hat. Der Gemeinderat ist auch in Angelegenheiten
der öffentlichen Armcnfürsorge auf die gewählte» Mitglie¬
der einschließlich des Ortsvorstehers zu beschränken, die so¬
genannte Stellenwahl ist in Gemeinden bis 4000 Einwohner
auSzuschließeu. Es wird gefordert, daß die übrigen Bcstim-
mnngeu des Entwurfs über Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Gemeinderats , die als zweckmäßig anerkannt wer¬
den, schon auf die 1928 füllige Gemeinderatswahl , wenn
nötig durch Sondergesetz, zur Anwendung gebracht werden.
Das Alter für das aktive Gemeindewahlrecht ist mindestens
mit der Volljährigkeit gleichzustellc». Gegen die öffentliche
Auflegung des Haushaltplauentwurfs wird nachdrücklich
protestiert, weil diese bie der Oeffentlichkett der ganzen
Verwaltung unnötig ist.

2. Trotz aller Anstrengungen durch Senkung der Real-
steuern zwingt das andauernde Mißverhältnis zwischen den
gebotenen Einnahmen und den überbürdeten Aufgaben die
Gemeinden ihre Umlagesütze Jahr für Jahr zu erhöhen.
Neben den gesteigerten Amtskörperschaftsumlagen und den
Schullasteu wirkt die schlechte Finanzlage der Gemeinden
auf der Ausgaüeselte durch den außerordentlich stark ange-
wachsenen Straßen -, Weg- und Brückenunterhaltsanfwand
verursacht. Die Gemeinden sind den Anforderungen des
modernen Verkehrs an die Straßen finanziell nicht mehr
gewachsen. Früher für den Bezirksverkehr gebaute Vicinal.
straßen werden jetzt in starkem Maße für den Fernverkehr
belastet, und bei Etterstrccken von StaatSstraßenzttgen spielt
der Ortsverkehr gegenüber der Inanspruchnahme durch den
Fernverkehr eine ganz nntergevrdncte Nolle. Trotzdem sind
durch die jetzt 120jährige Wegordnnng den Gemeinden heute
noch alte Unterhaltnngslasten anfgebürdet. Die Gemeinden
verlangen dringend nach einer neuen Wegvrbnung mit
einer den völlig veränderten Berkehrsverhältnissen angepatz¬
ten Lastenverteilung und außerdem einstweilige Uebernahme
genannter Etterstrccken in Staatsunterhaltung.

3. In der Vorkriegszeit betrug der von den Gemeinden
in die Staatskasse zu zahlende WaldbewirtschaftuugSbcitrag
pro Hektar Waldfläche und Jahr 1,60 Mark . Für 1927 ist
dieser Beitrag ohne Mehrleistung der staatlichen Forst-
beamten auf 3,40 Mark festgesetzt worden. Zwischen Lei¬
stung und Gegenleistung besteht ein starkes Mißverhältnis.
Die benachteiligten Gemeinden sind nicht gewillt, das be¬
stehende Unrecht weiter zu tragen und fordern nachdrücklich
eine wesentliche Ermäßigung ihrer Beitragspflicht.

weite mich eben - na , wenn Hellmut da ist, wird man
wenigstens etwas Abwechslunghaben ; man kommt ja rein
um hier !" Ihre Stimme klang scharf und kalt, als sie das
sagte.

„Bor Langeweile, mein Kind, kann ich dich nicht
schützen," entgegnete der Baron ernst. „Kluge Leute lang¬
weilen sich überhaupt nicht, weil sie stets etwas haben, das
ihren Geist beschäftigt! — Ich glaube nicht, daß Katha¬
rine Buchwaldt sich schon jemals in ihrem Leben gelang¬
weilt hat , und sie genießt nicht die Vergnügungen wie du !"

Hochmütig schürzte Gerda die Lippen und sagte etwas
geringschätzig:

„Ja , natürlich. Katharine — die ist ja dein Ideal,
Papa , die tut nichts Unrechtes — da mutz ich mich frei¬
lich verstecken! Neben ihr komme ich nicht aus !"

„Kindskopf!" schalt der Baron Er sagte aber weiter
nichts, um in Kraffts Gegenwart nicht unangenehme Er¬
örterungen herbeizuführen. Der stand jetzt vom Tische auf
und bat um die Erlaubnis , sich zurückziehen zu dürfen, da
er noch einige Briefe zu schreiben habe. Für gewöhnlich
hielt ihn der Baron noch im Gespräch fest und rauchte mit
ihm eine Zigarre , während bie Baronin sich meistens nach
dem Abendessen gleich zurückzog: sie konnte Zigarrenrauch
absolut nicht vertragen , und wiederum verzichtete der
Baron nicht gern auf die gewohnte Abendzigarre.

„Ich begreife nicht, Joachim." sagte die Baronin kurz,
„wie du in des Inspektors Gegenwart alle möglichen Dinge
hervorbringst und Gerda brüskierst! Was mutz der Mann
denken!"

„Das ist mir egal ! Er wird mir übrigens recht geben,
denn Gerda ist manchmal unberechenbar!"

„O weh, da geht es über mich her." sagte die, sich die
Ohren zuhaltend. „Da möchte ich mich lieber gleich zurück,
ziehen! Es ist schon bald neun vorüber ; wir haben heut'
aber spät gegessen, und ich bin müde! — Morgen früh
nimmst du mich wieder mit. Pa ', ja ? Gute Nacht!"

Sie küßte ihrer Mutter die Hand, gab ihrem Vater
einen freundschaftlichenSchlag auf die Schulter und ging
dann hinaus.

(Fortsetzung folgt.)



Am Donnerstag, den 15. März 1S28
abends 8 Uhr im Badische« Hof

Vorführung des
D .H . D . - Iilmes

amburg
Die Welthandels« und Hafenstadt

' Film in v Teilen , 217L m lang.
1. Teil : Die Kaufmannsstadt , Alster. 2. Teil : Längs der
Wasserkante / Altstadt. Hafen. 3. Teil : Hafenrundfahrt.

von Hamburg . 6. Teil : Helgolandsahrt.
Hierzu laden wir alle Interessenten höslichst ein:

Deutschnatlonaltt haudlMgzgehllse«-Verstand
Ortsgruppe Calw.

Eintritt 30 ^

Empfehlung

Vorkommende Maler-, Anstrich-
und Lackierarbeilen
werden prompt und solid zu
äußerste» Preisen ausgefiihrt

Möbel — Schilder und Dekorationen
Hochachtungsvoll

G. Bayer,  Malermstr.
Per kauf  von Farben , Lacke, Oelen, Broncen und

ftrrichferttgknFarben

6 Werbetage
Mg . StangenkSse

VI». 46 Pis.

Edmer

Pfd. w Psg.
bet ganzer Kugel

Direkt oos der Nordsee
lebendfrifcher

20Pfd. Pfg.

8 Prozent Rabatt

Bestellen Siei>«; Calwer LsOlntt
siie da; 2. ÜMtal rechtzeitig!

?ür kommencle

Flir die

wird jetzt schon

Tuchn. Jaden
angenommen

Eeschw.Deaschle.

tonnet »«»»
sotirl

billix
verleiben cken

Krumm
? !ar»vs

ikre öeliedtkeit seit
über 25 ckskren.

Segueme lellrsklung

^s. Krumn»
?lüxe>- u. pi»not»drik

LtEzurt
Luckvigstr. 47 g un<t b.
Stlmmvoz -ei,
nrirl Uerparaturei»

gewandtes, ältere»

Allein«
mödche«

da» auch nähen und bügeln
kann gesucht.

Zeugnisabschriften und
Gehallssorderungunter Zif¬
fer Ih. J °. Nr . SS an die
Gesch.-St . ds. Bl . erbeten.

verweisen spsrssme s-ssnssr-suen nur

am Mt « m « -

-liin >« n

brirsitiiul» in ollen sinscsrlöxixsn
Oescträften.

Volüs LLdllv
(Ädl» Lllmäzöimed dssvlüxt.)

<Ein Urteil von Dielen): Ich mochte noch bemerken, bah
ich seit langen Jahren nur Chlorodont-Zahnpaste gebrauche,
da mich kein« ander« Paste, mag sie noch einen fo hoch
klingenden Namen kagen, fo befriedigt wie diese. Ich bin «S
Jahre, bis aus ein paar gezogen« Backenzähne habeich keinen
einzigen schlechten Zahn. Trotzdem ich sehr starker Raucher
bin, wundern sich meine Bekannten über dar blendend weih«
Aussehen meiner Zähne und über mein sonst noch volles
tadellose» Eibitz, um welches ich viel beneidet« erde. Seit
über SS Jahren kenne ich keine Zahnschmerzen. Biellelcht
interessiert sie dies. Flensburg. A. L.

tvrlginalbries bei unserem Notar hinterlegt.) ttr. a
Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu

LS Psg., groß«Tube1 Mk. Lhlorodont-Zahnbürsten1.SS Mt-,
silr Kinder 70 Psg. Lhlorodont-Mundwasser Flasch« 1.S8 Mk.
Zu haben in allen Chlorodoni-Verkaussstellen. Man verlang«
uur - seiet THIorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Kaisers 8rust-(si'sme!!en
rnitcisn. Zlannsn ."

Sie »eken, vie ckie»er klsnn cker Karte»
Krdelt auck bei Lckneetrelden rukrleäen un<l ' '
krok tat, ckenn «eine üerunckkeit Irt okno
Störung, »eit er »ick vor Lrkzitungen »ckütrt^
mit äie»en köitlick rckmeckenitea ktusten- "
dondon». lecker tturten , jecke» Kr»tren
im lis !» verrckvincket ionerkald wenigen
langen»ckon bei sokortiger^ nvenckung von
ILul«« r'» Uru »t -Qareu » «ilei » mit cke»
.3 rannen ' ckie»em »eit 35 lakren bevSkrte»
unck kürtlick »ckmeekencken ttustenprüpsrat.
Sckeuen Sie nickt ckie Kosten, ckie xerins
»inck. gemessen an cker eetttkrlicken -lusvir-

Kunz vemackISssister LrkLItungen.
^ Paket40 Piz.. voieM ^ kz. Lu k»d,n de,:

dian « ^ potkeke , Tk . » » rttnann ; -Uh« -»potkelr »,
Pr . c . rr«lciai» »nn s Klttvrcirogsrio , o . L. Ll-
»tovokk , c -rri Svrv » , » eri » . ttLuaater , » - « -
»o >in » Lrtnor , Pr . Qnnipnttsr ; VV1IK. Sacka
A . Otto Vtnxon r ^ potkaiee L. « lLUor , -VlckUnzoo

Oottlod ScAvarn , Oocktngen
unck vo Plakate »icktdar.

Ealw.
An verkehrsreicher Straße ist «in größere»

11

mit großem Hofplatz zur Erstellung von Auto -Garage«
oder zu jedem Geschäft geeignet

zu verkaufen.
Angebote unter B . W . 1207 an die Geschäftsstelledieses Blattes erbeten.

8VI H A LASVv«

doato kllackoozei » ,—- »tet » rriack g-«drannt
>Lar! 5erv » . v " -

BktHllkrSiize
BraMleltt
LuiseS-useldrrgtt

Untere Marntstr . 84.

Gesucht
wird jüngere» fleißige»

für Haus und Küche

Hof Dicke
Post Stawwhei « .

Ein jüngerer landwirt¬
schaftlicher

Knecht
im Alter von 18—LOIahren
kann auf 1. April eintreten
bet S . Stangrr Witwe.

Nenhengftett.

NchkWWm
wenig gespielt, unter
Garantie billigst abzn«

gebeir
Thesdor Rsttfsei

Flügel - und Pianoforte¬
fabrik Stuttgart
Mosrrstraße 22—24.

Guter Nebenverdienst.
Vertreter (in) zum Besuch
von Hotels,Prioatpensionrn
und Privaten für den Ver¬
kauf von Textilwaren, wie
Wüsche und Leinen für die
Bezirke Calw , Liebenzell u.
Schömberg gesucht. Ar-
britrzrit monatlich nur 3—4
Tage. Off. unt. K . H . »S
Delffs Buchh . , Pforz¬
heim erbeten.

Ein ordentlicher

S - laWM
wird gesucht

Ob . « arktstratze 29.

Saat-
Gerste

Ackermanns Bavaria
zu haben bei

Wilh . Dingler,
Bahnhofftraße

2 junge

Milchkühe
darunter eine hochträchtigr,
verkauft

kfüNtti!
Eiogetroffen:

Arisch«

EabliW
Pfd . 23 Psg.

illl AüWilt
Psd - 2S MS-

frisch gewässerte

ölMfische
Ud . 22 «s

Fett-

BMiW
Psd. Pfg-

Stück 12 Psg-

Luterhaltenr

Konzert-
-ither

hat billig zu verkaufen.
Wer. sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Alle Sorten

StkiWIebkl
Runbelklibeii

(AiSttsei»
nur keimfähige Ware

empfehlenSeschw. Derifchle.

srkSHUck bei:



Stadtgemoinde Calm.

Straßensperre
Der Fährverkehr durch die Schillerstrabe

ist wegen Verlegung der Wasserleitung
auf 2 Tag « gesperrt.

Ealu », den 13. März 1928.
Stadtschottkeisie »»«»«: GS h ner.

Wiirlt. Forstamt Lirbenzell.
BaoedMz der WWermg tzer

rmd MOmtätige»
.Rneii v>le»l>roMN Wtp"

(Holzndfuhrwrg in Staatswalddiftr . VI. Hengstetterberg)
mit einer lkeberschlagssumme von rund IlOOO RM.

Die Chaussierung wird als Notitandsarbeit durchge»
führt. Der Vergebung liegen zu Grunde : Der Kosien-
tibrrschlag,dieallg.u.besonderen Tiesbauarbeitsbedingungrn
der Staalsforsioerwaltung , die zur Zeit gültigen Be¬
stimmungen für Notstandsarbcitcn.

Die Bergebungsakten können aus dem Iorstamt
Liebeiizcll einqesehen werden.

Schriftliche, Unterzeichnete, bedingungslose Angebote
in Prozenten der Ueberschlagssumm« sind verschlossen mit
der Aufschrift
' »bleuer Ottenbronner Weg" bis spätestens

Mittwoch den 1. März 1928, nachm . 4 Uh«
portofrei beim Forstamt Liebenzell einzureichen, zu wel¬
cher Zeit die öffentliche Eröffnung der Gebote stattfindet.
Zuschlagsfrijt: 10 Tage.

Gemeinde Gültlingen.
Bahnstation Wttdberg.

Aus den Gemeinde»
Waldungen Bahn und
Lehmgrube kommen
am Montag» den IS.
März 1928 zum Ver»
kauf:

8l SIL Bin- nnl»WiMMen
Mit 1.35 3m . IU.. 12 .58 IV.. 21 .04 V. und 1.45
VI Klajse. worunter 18 St. mit über 30 cm Durch¬
messer, ferner

.7 Birten
mit 1,71 3m. V. und VI. Klasse

Abgang am Rathaus nachmittag» '/«2 Uhr.
Auszüge beim Waldmeisteramt. Liebhaber sind ein-
geladen.

Den 13. März 1928.
Schultheißeuamt.

in neuesten 3ormen und bester 3ederung finden
Eie in großer Auswahl und äußersten Preisen in

der Spezialabteilung bei

Otto Weißer
Kronengasse.

WMitWZmi
auch fite Heimarbeit » erde» gesucht so»

Ehrift. Lid.Wngner, SltMarknsnIlnll

NtiMW SnnilSlsSalnnne
WA Asien Kreuz Rr.ZO EM.

Am Samstag » di » 17. März 1928,
abend « 8 Uh«, im Nebenzimmer de» Vasth . z. Sonne

Generalversammlung
Tagesordnung : I . Jahresbericht — 2. Kassenbericht—

3. Wahlen — 4. Beitritt zur Sterbekasse de» Reichs¬
verbandes der D. S .-K. v. R . K. — S. Verschiedenes.

Vollzählige» Erscheinen der Kameraden ist Pflicht.
Zivil.) ^ ^ ^ -(Anzug >.) De« Kolonne»,ähre«: K. Kirchherr.

kikl S-Wdslli
^ Calw . Hermannste.

sd Serssprecher Nr . 189
empfiehlt als

MslmlwMlike
Gesangbücheru.Tragtaschen
Taschenbibeln
Christi. Bücher

für den Lebensweg
Lieder- und

Gedichtbücher
Klassiker
Kunstmappen
gerahmte Bilder

Tintenzeuge
Briefbeschwerer
Briefwagen
Briefkassetten
Schreibmappen
Albums
Füllfederhalter

Lauten—Gitarren—Mandolinen
Geigen—Zithern—flöten uspi.

» « pae1 « « 1
3 . Odermatt , Friseur
beim Adler. Telefon 249

Einsetzen neu« 1. Qual.
Snmnriwalzeu

in Wringmaschinen
unter Garantie

Tr. Herzog b. »RStzke*.

»tkrrmpjO

Lsslinger WMs
<» Ist toch «In« zaaz «»Ser« Sack,«. « , «n
» »» ftchs»to» Strümps, lin» Stutz«, selbst

st,«« .
W« > kam, « »ft», uaS Zar». »ach
S . ktzmae aa»fa<tz«a, »»« , », »0»m tzat mau
s «, »»n» fa> üt» SattSarkitt, » «atgtzeaa,
» »aa mm, »I« «>»U»»« W. U» am»

St« »<>« u »tamat f»'t>st Stutzen
»a« e»«N», «r Wall», Sie «eeüea setze», w>»
Mio m«k» «l, i»u»o aai »t» taaertzast

st» ü»«.
O»»»a« statestm,» zue Sektzstm»s»r«t»m>S
va « »eutlUtz« stddUSun-ea knie» St» ta»
e . eltngee» »»dach, da. sei»» «tnschlüotg»

Seschttst kesteato» sü» St« derett tzült.

;ssiriHerW § 6s

Unserer werten Kunäschskt sowie clen Nerren ^utobesltrem rur Kenntnisnahme,
äaü wir eine neursltllckiv lutclilererei mit ciem allerneuestea

8pritLverka!iren
eingerichtet baden. Qlelcdreitig empfehlen wir uns in bieusnferügung von Karosserien,

Ueferwagvaaokdauten, ^llwetterveräeclcsn, ^utosckeidsn sowie rur Ausführung
sämtlicher llsparaturoa bei billigster ösreeknunz.

Nochacktungsvoll

6edr . Ulszrer, Telefon 78.

ElftN - MW

Hmltlt
Schauskli
Rechtli
Msie
sowie sonstige

Lall», Ledkk̂k.

3m

tAnlttlkbeln)v.ZvlKkll
aa WMe'MÄe

empfiehlt sich

N. Hetzler
Lederstratze 177.

Wasser-
Glas

garantiert hell « . ge¬
ruchlos empfiehlt.

CH.Schlauerer

Ick Kanäle
soerüisck und dulde nickt, dak insn mir
ru nabe tritt . Ick bin der Zteinbock und
gelte sl» IVskrrei -kea tür gute Lckuli-
creme, deskslb skeke ick suck sus der
öüdodose . Lüdo ist eine Ldelpsste von un-
ükertroksener Wirkung, sie ptlegtdss Leder
und gibt rssck schönsten llocliglanr . Lin
Verglcick mit anderen Lckukputrmiltcln
üderreugt Dick. Ond dann ist die IZüdodnss
dock so bequem ru üktnea: Lins kleine
Orekung an dem prakliscbcn Ütkncr —
sckon springt der Deckel autl Dcskald»
SSimZM

N 88 W

»SG
Tür die jetzige Gebrauchszeit

empfehle ich

Wiesen- und Saaicggen
Ackerwalzen, Sämaschinen

ferner

Kreissägen mit Rolltisch
Iutterschneidmaschinen

sowie sämtliche sonstigen

landwirtschaftl. Maschinen
und Geräte

Reparaturen werde » raschu. billig erledigt.

Zakob Maier , Neubulach
Telefon Bad Teiuach Nr . 6.

Liebnag garaot . 22. lUärr
Wüitleenijong.

u. kterde-

A. ?ier6u-O«brioa«

Ikvoo
S2S8V
28WLZ

1) i.os«I2I4̂ f»r1o
»o. ÄSkj. weiir

OewinnenlsekeliL
?ken «Ier sr

EsUlsüM
6265 Lekäseviau« ^ »rlr

15060

-4L

L « r «i »v«» io i ^»««

Vv>vrnuLu»»t«.»Ir»nte aalttrt i
ßsM3leiü » . I.lARLüH . I

' § eliKs !ekki k, Llutig 'srf,k v KE .1!
tt,or tn «Us» ,<«->»»» > » >«

^885-

Empfehle meine bekannten

Landsberger Pflüge
Acker-, Wiesen- und SaaLeggen

sowie sämtl. landw. Maschinen u. Geräte
Ferner habe ich eine erstklassige Siimaichine. l.sv Mir. breit.

UN za rSunren. za jehr billigem Preis za verkaufen.

Wilhelm HolWel s«>»>omi,ia Simozheim
V: -- - .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

